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SseEIZUNgG, zuzüglich noch der umfangrel- S. 858—-8065; 1ommaso Antonu a
CN, dem Verlasser der Legenda MINOT,hen Einleitung, VO  =

156 32 691—-694 EAbgesehen davon, ass der ert In der
Einleitung en un Werk csowohl VO  5 S.853-857 ET jelert aus Primartexten
Caterina als HCHA VO. Raimund ausführ- reichliche Belege VO  - den Kirchenvatern
iıch darstellt, lıstet un (nic ZUTLXK Ntermauerun! VO  3 Aulserungen
S02} alle Überlieferungen der Legenda 1Im Text und deren Einordnung In den

geistigen Zusammenhang, Iiwa ZUrLrauft (S XXXVIL-L11). Besonders ISE hervorzu-
eDCIL ass einen Einblick durch VeOCI- Stigmatisıerung un den Wunden
gleichende Auszugsdarstelungen VO  3 Christ1, Was ZWAaTL, WI1eEe der ert ausführt,
weiteren Handschriften und dem Druck In M Verbindung miıt Tanz VOoO  w Assısı
VO 1:553 gibt amı hat der Leser die steht, ber deutlich ıIn ZU: auf die zent-

Möglichkeit, die Nürnberger Handschrift ralen Unterschiede Caterina erklärt
1n ihrem Stellenwert der sonstigen breiten wird Manchmal allerdings wird die sehr

gute ommentlerung über{frachtet,adierung teilweılse beurteilen. ber-
I1wa WE 711 Hohelied ( 168, Bsichtlich sind die Hinwelse ZU Pdie-

rungsverfahren, den ographematisch-pho- 36; 701—704) uch noch auf Herder Be-

nematischen Spezi  a. Durch Verme!1l- ZU$ g wird. Schließlich VCI-

dung VO  5 UÜbernahmen VO  - Kürzeln un! saumt der erl. NIC: bei den einzelnen
anderen Zeichen, WI1e€e eute In Bdi- kommentierten tellen auf die einschlä-

gıge Liıteratur hinzuwelsen, die demt1onen geschieht, die her einer verkurz-
eser ermöglicht, das hier entfaltete reicheten Faksimileausgabe gleichkommen, bie-

tet der ert einen sehr gut leserlichen Wissensspektrum vertielen.
Text. DIie Vorschläge Emendierungen Posıtiv 1st lerner erwähnen, ass die
un! Konjekturen sind fast urchweg SINN- Ausgabe eın sehr ausführliches Lıteratur-
voll verzeichnıs E Werkausgaben un! uel-

lentexten SOWI1E en Personenregister eNTt-
Seite den lateinischen Textl. DIie Überset-

Diıie Ausgabe nthält auft der linken
hält ass die vielen Namen, einschlief-
ıch der biblischen un mythologischen,ZUNS auf der echten eHe: die 1mM deut-

schen lext gemäls Lexik un! Satzstruktur rasch auffindbar sind. Das geographische
natürlich oft Jänger ausfallen INUuS$s, 1st egıister erganzt die schnelle UC (Je-
ZWar häufig nicht seitengleich, aliur wünscht INa  e sich jedoch, ass Del
ber f{lüssig un nicht sklavisch der ate1l- diesem überaus umfangreichen Werk das

Inhaltsverzeichnıs gleich eginn un!nıschen Diktion und SyntaxX anhängend,
nicht TSLI Pnde des zweıten Bandeswenngleich teilweilse hierdurch natürlich

Zugeständnisse ıne Irelere Überset- abgedruckt worden ware.
Carola GottzmannZUNgSg gemacht wurden, die ber nicht Le1pzig

ZU. chaden des Textsinns erfolgten. ES
1st iıne sehr hoch schätzende CISTUN:!

Weichselgartner, Carolın Renate. Oster UundVO  z UungmaYyr, Aass nicht L1UTE den-
Stadt. Das Angerkloster ın München 1mfangreichen Text ediert, sondern ihn uch
Mittelalter. D S: Zahir. Abbildungen.noch übersetzt hat, ass iur die heu-

tıge Zeıt einem breiteren uDlıkum Remscheid: Gardez! Verlag 2004
gänglic wird (Geschichte 1mM exXTt, >5) ISBN 3-

Der ommentar ist iIne außerordent- 89796-1 16-
liche e1stung, demIder Fülle
Informatiıonen 11UT sele  1V tellung Be- DıIie anzuzeigende Dissertation, die VO.  —

Weinfurter betreut un! 1mM Te 2001OIMNMEN werden kann. Ausführlich WCCI1-
den viele Belege Sachverhalten AdUuUs der Universitat Müunchen vorgelegt
dem en Caterinas gegeben, 7 B über wurde, behandelt eın zentrales ema,
die etzten Tage ihres Lebens S 4958, 8 / das die wichtigen Beziehungen VO s  al

A  ) Insgesamt wird auf die un! Kloster“ ım Mittelalter betrifft un!
das In der ordensgeschichtlichen FOTr-wichtigen Briefe Catermas als Belegnach-
schung se1t mindestens zwel JahrzehntenWEeIlSs eingegangen, die ihr Gedankengut
anhand iImmer kommunalervertieien helien Der Vert bietet N1IC.

1Ur detaillierte Erlauterungen erSsSO- Exempla vielfach behandelt wurde. Inso-
HCH; die ZU umfangreicheren Verständ- fern stellt sich für den €eser VOT em die
NS einzelner ennungen beıtragen (Z Trage, welche methodischen
an VI 394, 955-—-978), gange un Nsatze VOI1L der Autorin DC-

sondern uch dem umfassenden mıiıt- Wa wurden un! welche innovatıven
telalterlichen Hintergrund, ass I1a  - Aspekte ıne weltere Untersuchung der

Historie eines mittelalterlichen Klarıssen-den Kommentar als eın Wissenskompen-
1Um bezeichnen kann (zweı beliebige Osters nunmehr Beispiel des OS-
Beispiele: ZUT nurgatio 5. 308, 1 tieTSs Anger In München 1m Span-
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Mittelalter 1:33

ichten Aus dieser Haltung, die weni1g mıiıtnungsverhältnıs ZUT jeweiligen kommu-
den Postulaten franziskanischer „Paupci-nalen Gemeinschaft auizuweılsen VEIMAS.
tas  « un: „minoritas* i{un a  e TrkläartBereı1ts iıne kursorische Durch-

sicht verdeutlicht, ass die VerL.in her sich er der beträchtliche Reichtum
„traditionelle“ Fragestellungen un! Un- und der Wohlstand, über den zahlreiche
tersuchungsgegenstände iur ihre Studie Klarıssen als Einzelpersonen aufgrund

umfangreicher Leibgedinge, Einkünifitengewählt hat SO wird nach einer ausführ-
aus 1gen- un Leihebesitz SOWI1E TITUunNn-lichen Darstellung der Forschungen ZUur
deneinnahmen verfügten. Die AutorinGeschichte der ta München un! der

ersten Franziskanerniederlassung Ort verma$s überzeugend den Entwicklungs-
(Kap 1) die Frühgeschichte des Klarıssen- PFrOZCS des Osters einem einflussrel1-
Osters skizzlert, das 1 Zusammenhang chen „Wirtschaftsunternehmen“ 1n Mun-
mıiıt dem m: der Franziskaner ın den chen verdeutlichen, dessen Prosperität

1mM 15 Jahrhundert 1rC die MitwirkungNorden der 1284 I9  i fundiert un!
männlicher Franziskanerkonversen, dieauf Betreiben der Patrizierfamilie endlin-
ın der aähe der Anger-KlostergebäudeDCI zuerst VOoO  — lJer Nonnen aus dem los-

teTr ST ara Aaus Söflingen bel Ulm EZO- lebten, nachhaltig gefördert wurde. (J)T-

gCH wurde. folgenden Kapitel ehan- densinterne pannungen über die FEinhal-
delt die Autorin aufgrund reichen archıi- LuUunNng des Armutspostulates und Kritik VO  >

valischen Materials, das uch für alle Seiten der Weltgeistlichkeit SOWIl1eE VO

Mitgliedern konkurrierender rdensge-weılteren Teile der Untersuchung ausführ-
meinschalten der „Glaubwürdigkeıit“ich verwendet wurde, den Bereich VO  -

Z  *e Gerichtsbarkeit un! Verwaltung“* der „Franziskanischen Familıe“ hinsicht-
(Kap 2) Zu ec erfahren hierbe1l die ich der Regeltreue nicht LLULI In

bayerischen Herzöge aus dem Hause WIit- München die olge un: pragten die Ent-
telsbach besondere Beachtung, da s1e wicklung der gesam franziskanischen

Gemeinschafit In spaterer Zeitdurch reiche Privilegienvergabe nicht
Dıe starke Einbindung der Anger-Kla-L11UTE das rasche achstum des Klosters

beförderten. sondern diesen ONWV! rissen In die „Welt“, ungeachtet der FOT-
wWI1eEe zahlreiche andere Klöster In ihrem derung nach SEr Klausur un: asketi-
Herrschaftsbereich weitschauend e1- scher Lebensführung, verdeutlicht
1C Instrument ihrer Machtausübung schließlich das letzte Kapitel der Studie

über das „ReligiO0se en 1Im Dienste derauf dem Wege VO der herzoglichen städtischen Gesellschaft“ (Kap 4) In die-„Schutzherrschaft“ einer weitgehend
geschlossenen „Landesherrschaft“ mach- SC besonders gul gelungenen Teil der
ten. Zudem versuchte die herzogliche Fa- Untersuchung wird einsichtig, ın wel-
milie, direkt Finfluss auf das Anger-Klos- chem Malse führende gesellschaftliche
ter un! seıne Entwicklung nehmen, Gruppen die Klostergemeinschaflt einer-
indem zahlreiche weibliche Mitglieder se1ts für ihre Interessen nutizen VCI-

suchten, während andererselts die Klaris-des Herzogshauses In den eintra-
SC  — ihre verfügbare wirtschaftliche Potenztien und dort oftmals Führungsaufgaben
ZU Aufbau un! Ausbau ihrer edeuten-übernahmen (vgl uch Kap 4/1)

Aufschlussreich 1st zudem das anschlie- den tellung In der Gesellschaft der Resi-
en Kapitel der Studie über die „Wirt- denzstadt München benutzten. Der be-
schafitlichen Grundlagen der Klosteriım- schriebene Interessensausgleich un! die

gesellschaftliche Interdependenz ZW1-muni1tat“ Kap. 3) Hierbel wird anhand
schen Kloster un! Stadt werden e1InNn-umfangreichen urkundlichen Materials
drucksvoll deutlich DIS hın ZUrLr Durch-verdeutlicht, ın welchem Ausmalfs un! In

welcher Schnelligkeit das Oster seine führung VOIl Jahrmärkten („Jakobidult“)
Besitzungen un! Einkünfte vermehrte VOI den Mauern des Klosters mıt wohl-
un einem wichtigen Wirtschaftsfaktor wollender Billigung durch die Klarıssen.

bletet die Studie reiches Ma-In der herzoglichen Residenzstadt wurde
terial ZUL Stadtgeschichte Vo  — Münchenun 1es In Anbetracht der ekannten AT=-
un ZULE Sozial- un! Wirtschaftsgeschichtemutsforderungen des Franziskus DZWwW.

der Klara, die umfangreichen Besitz des Anger-Klosters. Hinsichtlich der Dar-
sowochl TUr die klösterliche Gemeinschaft stellung des Klosterlebens, des gesell-
als uch für die einzelne Klarıssın aus- schaftlichen irkens der Ordensschwes-
drücklich In den Ordensregeln verboten ferIn und ihrer Aufgaben ım religiösen Le-
hatten Wıe In zahlreichen anderen KOn- ben der gelangt die er oftmals

Ergebnissen, die VOoI anderen Stadte-venten, zeigte sich ebenfalls iIm Gr
Oster, ass viele Töchter adliger Ge- beispielen bereıits bekannt sind.
schlechter un! angesehener, reicher Bur- urz omMmMm hingegen die Darstellung der
gerfamilien nicht bereit J0 aufi eın innerfranziskanischen Reformbestrebun-
standesgemälses en 1mM Oster VCI- gCH 1m Zuge der Observanz, die uch für
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das Anger-Kloster VO  — Bedeutung WAarl. darstellte MNEUEC mpulse verdankte, un!
die mıiıt „innovatıven Ausgestaltungen“12514 sorgte Herzog TEC für ıne
XI aufwarteten Der Charismatikertief greifende Reiorm der Gemeinschafit

und für ine stırenNger«e Regelbeachtung selbst olge €l keinen vorgeschriebe-
1m Rahmen der Observanz. DIie weıtere MECI1 Regeln. Dagegen se1 die Ordnung
Entwicklung des konventes, der sich In der ıta relig10sa stiTrenNg Regeln, Ge-
der Frühen Neuzeıit geradezu einem wohnheiten un Traditionen ausgerichtet
„Musterkonvent“ der S Regelbe- SEWESCHH, uch dann, WEeN s1e ursprung-

ich aQus der Gefolgschaft eines Charısma-achtung entwickelte un: Im Marz 1803
tikers hervorgegangen se1 Zu edenkenaufgehoben wurde, fällt aus dem hemaltlı-
se1 ber immer, ass charismatische Fuüh-schen Rahmen der Untersuchung. SO hie-

tel die vorgestellte Studie, die „.handwerk- rerschait iıne Interaktionsiorm 1st,
ich‘ sauber gearbeitet ist, her einen E Charısma entsteht L1UTTE dann, WE als
ditionellen“ Forschungsansatz miıt ahlre1ı- Führungsprinzip anerkannt wird un!

ggf., zeigen ann uch ein1ıge derchen Ergebnissen, die für die regional-
eiıtrage, für gemeinschaftliche Zweckeun:! stadtgeschichtliche Forschung a instrumentalisiert wird.I materialreicher Personenlisten

über Abtissinnen, Klosterangehörige ete.) DIie me1lsten der Autoren un Au-
VO. besonderem Wert se1ın werden. torınnen (13 1n deutscher, 1n italien1-

Hannover Dieter Berg scher, In englischer Sprache In den
Vorbemerkungen der Herausgeber kurz
mıit den Inhalten ihrer eitrage vorgestellt

Andenna, Giancarlo, Breitenstein, 1rKO, Mel:
auf einen der bekannten männlichen( XX) egen ihren Schwerpunkt

Tle G(ert Charısma und relıgiöse
Gemeinschaften IM Mittelalter Akten hochmittelalterlichen Ordensgründer
des Internationalen KOngresses des un: die eTr‘ ase der Institutionalislie -
„Italienisch-deutschen Zentrums Iur rung eines Ordens Charismatische

Trauen mıt Ausnahme VO Chlara VO  -Vergleichende Ordensgeschichte“ Assısı un! einigen spätmittelalterlichenVerbindung mıiıt Projekt „Instituti0-
Visionarınnen blieben unberücksichtigt.nelle Strukturen religiöser en 1m

Mittelalter“ un! Projekt „Stadtkultur ährend sich die eıtrage TE TUNnd-
un! Klosterkultur 1n der mittelalter- lagenreflexion auft einer abstrakten ene
lichen Lombardel. Institutionelle Wech- bewegen un verschiedene theoretische

zweiler politischer un Implikationen VO. Charısma ansprechen,selwirkung zeigen die Anwendungen des Charısma-sozialer Felder des Sonderforschungs-
bereichs 537/ „Institutionalität un! Ge- begriffs aut einzelne historische Beispiele

sehr onkrete, ber uch sehr unter-schichtlichkeıt“, Dresden, 1233
2004) Vıta regularıs. Ordnungen un! schiedliche Formen VO  — Charısma aufl:
Deutungen religiosen Lebens 1mM ittel- die Überführung VO  e personengebunde-
a  er, Abhandlungen 26), Munster D NC Charısma In eın Amtscharısma

(Z bel Norbert VO  5 Xanten), die ber-2005, un 476 Seıten, ersonen-,
windung charismatischer Führun durchTtS- un Textregister. ISBN 3-825583- un  efolgcschaft5-0 trikte Regelbindung der
Stephan VO  . Obazıne), die S>pannungen

ewährter Weise gaben die Organıi- zwischen einem charismatischen, jeder
satoren der Tagung un Herausgeber des Regelhaftigkeit widerstrebenden Führer

un seiner nach klarer, In ihren ugenBandes den beitragenden Teilnehmern
notwendigen Regelorientierung verlan-

ZUuLr Vorbereitung „eine kleine Handrei-
chun s (XI) die Konzentratıiıon auf genden Gefolgschaft (Franz VOIl Assısı),
das gestellte ema gewährleisten. die nachträgliche Schaffung VO  - Charısma
Dıe Au{fgabe der InNnan sich abarbeitete, mittels der Hagiographie (Dominikus), das
Warl die Auseinandersetzung mıt dem We- 1mM Novızlat ‚erlernte: Charisma, das nach
berschen Begrilf VO.  - Charısma 1 Sinne innen un! außen die vita religiosa als iıne

außeralltägliche Lebensiorm hervorhebt,einer „typologischen Klärung VO HerrT-
die Abwesenheıt charismatischer Führer,schaft allgemein“ (XLI) 1ın ezug au{t mıt-
Was durchaus NIC. den Misserfolg VO.  —telalterliche en DZW. die Spannungen,

die sich zwischen einer charismatischen en programmılerte (Ritterorden).
Führerschaft einerselts un! institutionali- SO erwelst sich der Begrilff der charıs-
sierten, este Regeln gebundene Ge- matischen Führerschaft 1n seiner gelebten
meinschaften andererseıts ergeben: Cha- Umsetzung letztlich als ungeme1n varlan-

tenreich, jedoch in der vorgestellten, 1rısma könne denjenigen zugeschrieben Einzelnen höchst aufschlussreichen jel-werden, denen die mittelalterliche ıta
lig10sa diıe In sich schon Besonde- falt als wenig übereinstimmend, ass
L1CS In ihrem gesellschaftlichen Umifeld I1ld.  — seiner Tauglichkeit Iur die auige-
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